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OTft als euge in rein Freisinger rkunden VO  Z uch daß sein Nachfolger
wieder ‚, CPISCOPUS ef abbas  C6 in Schäfitlarn IS%; nuß autffallen WIr en

eben wirkliche Freisinger Chorbischöfe VOTr uns un Nan sollte ndlich al
hören den Diözesanbischof altrıc Von Passau un den Freisinger Chor-
bischof altrıc. VON Schäftlarn miteinander ZUu vVeErMENSECNH. DIie Chor-
bischöfe VON Schäftlarn vertraten ihren Diözesanbischof in dem VON reising
eIit entiernten Gebiet der oberen sar und en dabei in dessen Namen
Jurisdiktions- un Weihegewa aus altrıc Z. äßt sich urkundlich
als dedicator eines das Freisinger Hochstiit geschenkten Oratoriums nach-
weisen (Bitterauf, Nr Ö8) [Da diese Abteibischöfe darum OTft VON ihrem Kloster
erne sein mußten, hielten S1e sich ZUuU Zwecke der inneren Leitung des
Osters noch einen eigentlichen Klosterabt in dem Abt cho der Schäft-
larner TIkunden möchte ich einen olchen Klosterabt sehen. Ich werde
demnächst Gelegenhei aben, mich über diese Schäftlarner Verhältnisse
ausführlicher ZU äußern.

anz anders als die Chorbischöfe 1im Jandläufigen Sinn sind Männer
WIe Dobdagrecus VON alzburg Deurteillen Diese AT VON Bischöfen sınd
Jjediglich innerhalb des iroschottischen Önchtums ZUu verstehen: das sind
kırchlich unanfechtbar gültig gewei  e ischöfe, daneben aber noch ebenso
unzweıftfelhaft völlig unter ihrem bte stehende önche Auf dem estlan
hat sıch 1ese Vo bischö6öflich Jurisdiktionsgewalt der bte NnIC halten
können: ine eitlang kam Virgil VON alzburg mit seinem VON ihm abhängigen
el  1SCHO wohl auS; dann mußte wiß aber doch selber die bischöfliche
el nehmen.

Mir 111 überhaupt scheinen, als OD der amt!iıc Charakter der VO  -
Gottlob als Chorbischöfe Dezeichneten Männer NiIC einhNeitlic. sel, und als
ob eine Untersuchung, die das letzte Wort über das NSTILU der Chorbischöfe
reden will, die Einzelfälle noch schäarier individualisieren mu OD das
TeNCc über eistung hinaus noch in einem irgendwie Iruchtbaren
Ta! möglıch ISt, kann el der Zufälligkeit des überlieferten Materials
Dezwelıfelt werden.

Schäftlarn Dr Sigisbert erer
Grundmann, H; Studien über oachiım VO Floris (Beiträge 705e Kultur-

geschichte des M.-A un der Re  NnCEe; rsgg oetZz, 32,.)
Leipzig-Berlin, Teubner, 1927 &0 D Geh S —.
Joachim Von 10re, hochangesehen Del Kailser einrıc VI WIe bel

den Päpsten Lucius II1, an E} un Clemens LE VON der L:aterans«
synode 1215 TOTZ Verurteilung seiner Trinitätslehre mit ren genannt, be-
ru als Ordensstifter, Heiliger, Wundertäter, Prophet, Mystiker un
Apokalyptiker, wurde bekanntlic. ZWEeI Generationen nach seinem seligen
Hinscheiden VON den Spiritualen AAME Vorkämpfer ihrer Lehren gestempelt
und Urc Vermengung seiner echten Schriften mit unechten Nachbildungen
In ein alsches 16 gerückt. er ist die rTOrschung der wirklichen
een dieses viel genannten und doch wenig bekannten mittelalterlichen
Denkers, den adsteıin ohl nıt einiger Übertreibung als geistige 1T0ß-
mac. insbesondere auft eschatologischem Gebiete neDbDen Augustin stellte*,
iür den kritischen Historiker ine ebenso interessante als schwierige Aufgabe,
doppelt schwierig bei der mangelhaften handschriftlichen UÜberlieferung.
Grundmann Deschränkt seine scharfsınnıge Untersuchung auf nachfolgende
Gesichtspunkte: Die Formen der LxXegese und die Geschichtstypologie;

eltende un Zukunftszeit; 111 Das christliche ea 1im enseits und
Diesseits; Das Fortleben der joachimschen een (bis Rienzo) Von
besonderem Interesse ist ferner; daß rundmann ıIn absehbarer eit ine
kritische Ausgabe der Concordia und einiger anderer echter Schriften oachıms

rundmann Ebenda <r
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vorlegen können hofft).* ine soiche Ausgabe WäarTr Dereits VON Denifle
geplant. Möge S1e ndlıch erscheinen!

Dr Laurentius Hanser.cheyern.
Teha, A., Die Weissagungen VO Lehnin 1m Lichte der Geschichte

Eın 1 in die kirchlich-religiöse und staatspolitische ukun eutsch-
an 174 &o Geb 4 —
Der Traditionsweg der Weissagung VO Lehnın (Ergänzungs-
studie Zu vorausgehenden uc 8° (Gjeh 1,50 Illertissen,
Martinusbuchhandlung, 1927
Alle, die sich die heikle Aufgabe das Vatieinium Lehninense‘‘

als iıne eC Prophezeiung nachzuweisen, en sich im wesentlichen immer
mit Wel Schwierigkeiten auseinanderzusetzen: ine historisch-textkritische
Untersuchun wird die Möglichkeit un Tatsächlichkei des ohl VON der
Tradıtion behaupteten, aber leider HIn eine genügende handschriftliche
Bezeugung wirklich garantierten hohen Alters*? der Weissagung nachzuweisen
aben; die Einzelexegese sodann ırd die merkwürdige atsache erklären
aben, die Prophezeiungen War DIS ZUu Großen Kurfürsten
HIis unschwer als zutreifend rkannt werden können, während VOon da

die Zuteilung der Voraussagungen bestimmte Hohenzollernfürsten DIs
jetz noch keine unbestrittene Billigung gefunden hat Die Deıden hiıer ZUr
Besprechung stehenden Bücher tellen nNu  —_ den ernstgemeinten Versuch
dar, die angedeuteten Schwierigkeiten Ösen, daß die ehnıner Weis-
SABUNSCH als unbestreitbare, den aldigen glänzenden Aufstieg des O-
lI1zismus in Preußen garantierende rophezeiungen gelten hätten Ich
konnte N1IC den 1Naruc gewinnen, als 918 die zweifellos mit großer Geistes-
chärfe geführten Untersuchungen die Iraglichen Probleme irgendwie über
eine annehmbare hypothetische Wahrscheinlichkeit NiInaus DIS einer
zwingenden Eviıidenz gefördert hätten eue Anregung rhielt die hoch-
interessante rage des ‚, Vaticinium Lehninense‘‘ Urc as geistvollerDeıten sicherlich; endgültig gelöst ist S1Ee aber noch NIC

Schäftlarn r Sigisbert Mitterer
] Kümmel, Die 1ssionsmethode des 1SCHNOIS *£9 VO Bambergund seiner O1l autfer in Pommern Ein Bbeitrag ZUr kritischen Be-

trachtung der römisch-katholischen Missionspraxis des Mittelalters
g Missionsstudien, hrsgg. VOoOnN Kıichter un Schlunk, ©Gütersloh, Bertelsmann, 1926 3y—

Hofmeister, A., Das en des Bischofs TtO VO Bbamberg VON
einem Prüfeninger OnCcC ( DIE Geschichtsschreiber der deutschen
Vorzeit‘‘, 906.) Leipzig 1928 AXMAXI und s° Geh 0, —

Vorliegende Arbeit bezeichnet SIcCh selbst als ersuc und ıll als
olcher gewerte werden. Es are ohl Dbesser QgeWeESEN ih überhaupt NnIC

gCn, da dem Verfasser mit seiner SM protestantisch individualisti-
schen Einstellung TOTLZ redlichen emuhens NIC. möglich wird, das für den
katholischen Kirchenbegriff, für das katholische Frömmigkeitsideal und Tür
katholische kırchliche Einrichtungen und Gebräuche notwendige Ver-
ständnis gewinnen, das ZUu einer wirklich objektiven Darstellung und Be-
urteilung der mittelalterlichen Missionspraxis unbedingte Voraussetzung seiın
muß Mögen auch die rein äußeren Tatsachen der Missionstätigkei in Pom-
INnern richtig dargestellt se1n, kann die Kritik, die der MissionstätigkeitOttos Von Bamberg 1m Desonderen und der katholischen Kirche des i1ttel-
alters 1m allgemeinen geü wird, nıcht glücklich genannt werden. Der Ver-
Tasser mein WAar: ‚, UNS als inder eines indiıvidualistischen Zeitalters, die
WITr VOr em Urc unseren evangelischen auben avon überzeugt sind,

Das Vat ehn soll 13  - entstanden sein, während die altesten
Handschriften alle erst dem ausgehenden Jahrhunder angehören.


